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WAS GESCHIEHT MIT DEN WYSSLOCHHXUSERN!

Die Wysslochgruppe im Sonnenschein des
Herbstabends. Noch ist der Reiz dieser
Landschaft erhalten, aber bald wird es
im Hintergrund „bösen"

Halbierte Tannenstämme sind an
ihren Enden zusammengefügt und
bilden so die soliden Wände, die trotz
ihres Alters noch kerngesund sind

Am Tennstorbalken stehtdieschmucke
Jahrzahl 1605. Sie ist wie die frühe-
sten Zahlen und Sprüche an Bauern- |
häusern eingeschnitzt und deshalb
uns noch erhalten geblieben

Der aus Hälbligwänden bestehende

Speicher im Wyssloch. Die Dachform,
die Laube ringsum, die schönen Gwätt-
wände und die Steinsockel machen
das kleine Gebäude zu einer reizer-
den Charakterfigurderalten Baukunst

Hart am Rande der vorrückenden

Stadt Bern, Im Idyllischen Tälchen des

Wysslochs liegt die einzig schöne Haus-

aruppe, die das nebenstehende Winter-
bild darstellt. Als Mittelpunkt sitzt
wuchtig breit und doch nicht klotzig
wirkend die Scheune da, mit der Pap-

pel als Schildwache. Drollig klein
nimmt sich daneben das Trabäntchen
von Speicher aus, das über drei Jahr-
hunderte der Scheune Gesellschaft lei-
itete. Das schlanke Wohnstöckli aber
steht vornehm etwas beiseite, trotz-
dem aber die Zweiergruppe hübsch

ergänzend.
Nun aber droht dem friedlichen Bild
Gefahr. Schon rückt der Ostring, diese
neue Strassenanlage in beängstigende
Nähe heran, schon ist die Verlänge-
rung der Laubeggstrasse beschlossen,
und bald werden die herandrängenden
Stadthäuser dem Idyll ein Ende be-
reiten. Was geschieht dann mit der
«hon jetzt wenig mehr benützten
Scheune? Was wird aus dem selten
schönen Speicherchen Die Antwort
wird dann die Burgerschaft der Stadt
Bern geben. Deshalb braucht uns um
das Weiterbestehen des über drei-
hundert Jahre alten Speichers nicht
bange zu werden. Auch nicht um sei-
nen Platz. Denn die Burgerschaft weiss
den Wert dieses Kleinods der alten
Landbaukunst zu schätzen. Sie hat es
durch den bisherigen Unterhalt be-
wiesen. Vielleicht kann ihm sogar da»
elegante Schindeldach erhalten wer-
den, samt dem kleinen Klebdach auf
der Wetterseite. Denn Ziegeldächer
auf solchen Häusern wirken wie ein
Alpdruck und sind eine Vergewalti-
gung der edlen Proportionen, die der
geschickte Zimmermann dem Gebäude
tu geben verstand. p. Howald.

Speicher, Scheune und Stöckli im Wyssloch in Sern
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i-andbaukunst ru sckätien. Sie kat es
durck den biskerigen Unterkalt be-
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den. «amt dem kleinen Kleddock aus
der Vetterssite. Osnn Tiegeldäcker
aus »olcksn l-Iäussrn wirken wie «In

vn<t sinci eine Ve^gev/alti-
Mg der edlen Proportionen, die der
gesckickte Tirnmermann dem Qedävde
»u geben verstand. p. l-iowold.

Speicker. Sckeune und 5«öc!-li im V/ss!ock in kern


	Was geschieht mit den Wysslochhäusern?

